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2 e Rummer wird 10 Pfg. berechnet.
die Expedition iſt den Wochentagen

Uhr geöffnet.

Bekanntmachung.
hehufs Umpflaſterung iſt die Wallendorf

liebenau'er Chauſſee von Station 4,740
1820 bei der Elſterbrücke bei Burgliebenau von
Nag, den 12. und 13. Juli er. geſperrt.
I Verkehr wird während dieſer Zeit über Ammen-

oder Raßnitz äber die Elſter verwieſen.
nerſeburg, den 6. Juli 1897. [2712

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
Gärtner Friedrich Karl Auguſt Bauer aus

ollenbey zum 2. Schöppen dortiger Gemeinde
ählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Emerſeburg, den 6. Juli 1897.

J Der Königliche Landrath.
Mio)] Graf d'Haußonville.
J Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die Verfügung der Königlichen
gierung vom 4. Oktober 1895 Amtsblatt Stück
erſuche ich die Schulvorſtände, mir die Schul

iſſenrechnung für das verfloſſene Jahr inner-
b 8 Tagen einzureichen.
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Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Was in der Welt vorgeht.
Merſeburg, 10. Juli.

Die Perſonalveränderungen in den hohen Reichs-
ſtern, welche wochenlang die Federn der Publi-
ten in Bewegung geſetzt haben, ſind im Weſent
hen abgeſchloſſen. Man nimmt an, daß zum

vBierteljhrlich dein inh e äh es von 7-12
prechſtunden der Redackion 11--1 Uhr ags.
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x und Nachmittags men außerha

Nachfolger des Grafen Poſadowsky im Reichsſchatz
amt der derzeitige deutſche Botſchafter in Newyork,
Freiherr v. Thielmann, ernannt werden wird,
und mit der Ernennung eines Nachfolgers für Herrn
Bödiker würden dann die Veränderungen be
endet ſein. Von einem Wechſel im Reichskanzleramt
iſt einſtweilen nicht die Rede, trotzdem ſeit Wochen
in einer gewiſſen Preſſe darauf hingewieſen wird,
im Gegentheil iſt Fürſt Hohenlohe ſo arbeitsfreudig
als je. Die geſtern von uns wörtlich mitgetheilte Aus
laſſung der „Münch. Neueſt.“, welche heute die Runde
durch die geſammte Preſſe macht, wird ergänzt durch Jn
formationen der, Berl. Neueſt.“ die folgendermaßen lau
ten: „Die Behauptung, daß Fürſt Hohenlohe demnächſt
aus dem Dienſt zu ſcheiden beabſichtige, iſt nament
lich von der demokratiſchen Preſſe in den ver
ſchiedenſten Formen immer von Neuem variirt worden,
erſichtlich nur aus dem Grunde, eine Beruhigung
der öffentlichen Meinung zu verhindern, denn wir
halten wenigſtens einige jener Blätter für hinreichend
informirt, um zu wiſſen, daß die eingetretenen Ver-
änderungen ſich nicht gegen und nicht ohne den
Willen des Fürſten Hohenlohe vollzogen haben. Die
Abſicht des Reichskanzlers, eine Aenderung in der
Leitung des Auswärtigen eintreten zu laſſen und ſich
eine in diplomatiſcher Erfahrung geſchulte Kraft zum
Gehilfen zu nehmen, datirt ſchon eine ganze Reihe
von Monaten zurück und der urſprünglich für den
Herbſt in Ausſicht genommene Rücktritt des Herrn
v. Bötticher iſt durch die Nothwendigkeit beſchleunigt
worden, die Einleitungen für die kommende Parlaments
ſeſſion rechtzeitig treffen zu können. Fürſt Hohen-
lohe iſt es geweſen, der aus eigener Jnitiative mit
Herrn v. Miquel in Verhandlungen trat, und wenn
letzterer von der urſprünglichen Abſicht, die Ver-
tretung des Kanzlers auch im Reiche zu übernehmen,
wieder Abſtand genommen hat, ſo iſt dies lediglich
geſchehen, weil dann das Uebermaß der Geſchäfte den
Vertreter des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten
verhindert haben würde, den preußiſchen Angelegen-
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heiten diejenige nothwendige, einheitlich zuſammen
faſſende Kraft zuzuwenden, deren ſie ſeit langen Jahrn
nur zu ſehr entbehren. Es iſt vielleicht auch richtiger,
daß die Jntereſſen des Reiches und die Jntereſſen
Preußens je einen beſonderen Vertreter haben
ſchließlich im Kaiſer und König finden ſie ihre
zuſammenfaſſende und ausgleichende Spitze. Was
die Militär-Strafprozeßordnung anbelangt, ſo wird
uns von gut unterrichteter Seite verſichert, daß der
an Allerhöchſter Stelle zu erledigende Differenz-
punkt weſentlich redaktioneller Natur iſt, und
daß ebenſo die beſtandenen Schwierigkeiten zwiſchen
Preußen und Bayern behoben ſind, ſo daß voll-
begrügdete Ausſicht beſtehe, den Geſetz'ntwurf bei
Beginn der nächſten Seſſion einbringen zu können,,
Die Münchener Mittheilungen werden hoffentlich
dazu beitragen, der Senſationsmacherei und der
abſichtlichen Beunruhigung der öffentlichen Meinung
ein in hohem Grade erwünſchtes Ende zu bereiten.“

Der Nachfolger des Herrn v. Stephan, Staats-
ſekretär v. Podbielski, wird in der demokratiſchen
Preſſe von Tag zu Tage in der ſchärfſten Weiſe
angegriffen. Nicht als ob man ſeinen Charakter-
eigenſchaften zu nahe träte, dafür iſt kein Grund
vorbanden, und ſein Programm, ſowie ſeine Leiſtungen
kennt man noch gar nicht, aber trotz alledem fallen
die Hiebe hageldicht, weil, nun weil der Genannte
fcüher eine höhere militäriſche Stellung bekleidet
hat und bei der Poſtverwaltung nicht von der Pike auf
gedient hat. Es wäre doch recht wünſchenswerth,
wenn die öffentliche Meinung durch derartige Preßan-
griffe nicht unnöthigerweiſe beunruhigt würde. Zunächſt
möge man doch einmal abwarten, welche Reformen
er auf dem Gebiete des Poſtweſens einzuführen ge-
denkt. Andeutungsweiſe iſt geſagt worden, die Poſt,
welche ihre größten Ueberſchüſſe nachweislich dadurch
erzielt, daß ihr die Eiſenbahnen die Sendungen
umſonſt fahren, ſolle künftig für dieſen Transport
bezahlen. Nun wittert man hinter dieſer Maß-
regel die Abſicht einer Erhöhung der Poſtpacket-Porto-

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortſetzung.)

Graf Heinrich behauptete nun, er ſei majorenn
d bedürfte der väterlichen Genehmigung nicht er
igte fort und vermählte ſich mit der Geliebten, die
n der Bühne zurücktrat.
Bald jedoch ſtellten ſich Mangel und Entbehrung
i Haushalte des jungen Ehepaares ein. Graf
nrich aber, ſtatt noch einen Verſuch zu wagen,

n Herrn Papa mit ſich auszuſöhnen, reizte ihn
rch die verletzende Art, wie er ihm die Geburt

e whnes h S„Eines Sohnes, ſagſt Du?“ fiel iberhard ins Wort. r het mm Graf
Allerdings eines Sohnes!“ entgegnete der

lte, ein wenig befangen.

W 7 iſt der
Was kann nur der Allwiſſende ſagen!leplinghof verlegen. ſt ſagen O xerfevt

J Nun, und wie wurde es weiter
Graf Heinrich wurde enterbt. Jetzt trat bitterese
lend in der Familie ein denn nur ſpärlich kamen
s Preußen noch Unterſtützungen.

Mein junger Herr ſah ein, daß er ſich nach einem
Erwerb umſehen mußte; denn die Bekannten aus den
Tagen ſeines Ueberfluſſes hatten ihm ſchon ſeit Ab
ſchluß der Mesalliance und Bekanntwerden ſeiner
Enterbung den Rücken gekehrt. Er nahm Kriegsdienſte
und marſchirte als k. k. öſterreichiſcher Oberſtlieutenant
mit ſeinem Regimente nach Ungarn, dort den großen
Aufſtand unterdrücken zu helfen. Mich ließ er bei
ſeiner Gemahlin und dem herzigen Kinde zurück,
Getreulich ſandte er den Seinen, was er irgend von
ſeiner Gage erübrigen konnte, ſo lange eben noch ge-
regelte Poſtverbindungen beſtanden. Zuletzt blieben
Gelder und Nachrichten aus, und als wieder Kunde
vom jungen Herrn Grafen eintraf, da war es ſein
Todtenſchein. Als am 21. Mai 1849 die Ungarn
unter Görgey Ofen erſtürmten, wurde er unter
General Henzy mit beinahe der ganzen öſterreichiſchen
Beſatzung niedergehauen. So iſt er wenigſtens als
guter Deutſcher tapfer kämpfend gefallen

„Mein armer Bruder!“ ſeufzte der Graf. „Aber
weiter, weiter!“

„Die Gemahlin des Gefallenen war untröſtlich.
Sie konnte und durfte ſich jedoch nicht dumpfem
Schmerz hingeben denn ſie mußte für ſich und ihr
Kind ſorgen. Jch hatte mich inzwiſchen mit einer

Weſtfälin, welche Dienerin der Gemahlin des
preußiſchen Geſandten war, verheirathet, und Uns
vertraute ſie den Kleinen an. Sie ſelbſt kehrte zur
Bühne zurück.

Allein es waren in Wien und in ganz Oeſterreich
Anno Reuenundvierzig böſe Zeiten. Sie ging des
halb nach München, wo ſie unter ihrem früheren
Theaternamen wieder und zwar nicht ohne Erfolg
auftrat.

Auch mir fuhr der Alte zögernd fort hatte
meine Gattin einen Knaben geboren, und ſie war
beiden Kindern eine gleich treue Mutter und würde
es auch dem jungen Grafen geblieben ſein, wenn
er ihr nur gelaſſen worden wäre. Allein nach
einigen Jahren kam die Wittwe des Grafen Heinrich
nach Wien und forderte uns das Kind ab, um es
in eine Erziehungsanſtalt zu bringen. Wir hätten
den Knaben gern behalten, aber ſie deachtete unſere
Einwendungen gar nicht und nahm uns das Kind

faſt gewaltſam!“
Dem Alten ſtanden bei dieſen Worten die hellen

Schweißtropfen auf der Stirn, und hätte ihm Graf
Eberhard in dieſem Augenblicke noch ſo unverwandt
ins Auge geſehen, wie zu Anfang der Unterredung,
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fätze. Wie weit dieſe Muthmaßungen begründet
ſind, bleibt abzuwarten. Auch was über Ver-
theuerung der Telephongebühren und ſonſt alles
Mögliche erzählt wird, ſchwebt vorläufig in der Luft.

Jn Sachen der Lippe'ſchen Thronfolgefrage hat
das Schiedsgericht ſeinen Spruch gefällt. Derſelbe
iſt zu Gunſten des Grafen Ernſt Kaſimir zu Lippe-
Biefterfeld ausgefallen. Der Graf iſt ſeit 16, Sep
tember 1869 mit der Gräfin Karoline von Wartens-
leben vermählt und ſteht im 56. Lebensjahre,
während ſeine Gemahlin 12 Jahre jünger iſt. Der
Ehe ſind ſechs Kinder entſproſſen, drei Söhne und
drei Töchter. Einer der Söhne dient als Lieutenant
beim 2. HuſarenRegiment, von den Töchtern iſt die
älteſte vermählt mit dem jüngſten Sohne des Herzogs
von Meiningen, Prinzen Friedrich von Sachſen
Meiningen, während die beiden jüngeren Töchter,
Gräfin Karola und Gräfin Mathilde, noch unver-
mählt ſind. Bisher hat bekanntlich Prinz Adolf
zu SchaumburgLippe, ein Schwager Sr. Maj. des
Kaiſers Wilhelm, die Regentſchaft des Fürſtenthums
Lippe geführt.

Die Gegenſätze zwiſchen Slaven und Deutſchen
in Oeſterreich verſchärfen ſich zuſehends, und es
muß leider konſtatirt werden, daß die derzeitige
öſterreichiſche Regierung ihr Möglichſtes thut, das
Deutſchthum aus ſeiner früheren tonangebenden
Stellung heraus und in den Hintergrund zu drängen.
Man erlaubt den Deutſchen noch nicht einmal, ſich
öffentlich zu verſammeln und ihre Wünſche dadurch
vekannt werden zu laſſen. Dabei verſucht man die
Schuld für das etwaige Nichtzuſtandekommen von
Ausgleichskonferenzen den Deutſchen in die Schuhe zu
ſchieben, wie nachſtehende Auslaſſung des Wiener
„Fremdenblatt“ beweiſt: Wir ſind auf Grund der
uns zugehenden Jnformationen in die Lage ver
ſetzt, mittheilen zu können, daß Ausgleichskonferenzen
wenigſtens für die nächſte Zeit nicht in Ausſicht ſtehen.
Es iſt richtig, daß verſchiedene Anknüpfungsverſuche
unternommen wurden, um die Parteien zu einer
Auseinanderſetzung zu beſtimmen. Jn den letzten
Tagen wurde dieſer Verſuch in einer anderen Form
unter Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten Grafen
Badeni unternommen, indem man außerparlamen
tariſche Perſönlichkeiten aus beiden Lagern für eine
Konferenz gewinnen wollte, und es haben thatſächlich
in deutſchen Kreiſen, an die man ſich zunächſt wandte,
einige hervortretende Perſönlichkeiten ihre Bereit-
willigkeit, an derartigen Beſprechungen theilzunehmen,
erklärt, jedoch die Zuſtimmung der Parteileitung als
Vorbedingung geſtellt. Jn allen den bezeichneten
Fällen ſcheiterten dieſe Verſtändigungsverſuche an
der entſchieden ablehnenden Haltung der deutſchen
Parteileitung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Juli, (Hofnachrichten.) Aus
Vinga wird unterm Heutigen gemeldet: Se. Maj,
der Kaiſer hat heute ſcüh 9 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ ſeine Reiſe von Gothenburg nach

er würde darin ſicher geleſen haben, daß nicht jedes
ſeiner Worte der lauteren Wahrheit entſprach.

Der Graf war indes infolge der überraſchenden
Mittheilung viel zu ſehr mit ſeinen eigenen Gedanken
beſchäftigt, als daß er die Verlegenheit ſeines
Schloßverwalters bemerkt hätte. Er erhob ſich,
ging ſinnend im Zimmer auf und nieder und ſagte
dann mild: „Jch danke Dir, Franz, für Deine
S gene! Rüſte Dich nun zur ſchleunigen Ab-
reiſe

Der Schloßverwalter verbeugte ſich und ſchritt
der Thür zu. Der Graf aber rief:

„Halt, noch eins, Alter!“
Der Verwalter blieb ſtehen und fragte: „Was

befehlen der Herr Graf?“
„Und wohin brachte ſie das Kind
„Das habe ich leider nicht ermitteln können, ſo

ſehr ich mich auch bemühte, es zu erfahren,“ war
die Antwort. „Vermuthlich hat ſie es nach
Bayern mitgenommen! Später erfuhr ich von einem
Wiener Theateragenten, Mutter und Kind ſeien
geſtorben!

„Alſo todt!“ ſeufzte der Graf.
„Das kann ich nicht mit voller Beſtimmtheit be

Chriſtianſund fortgeſetzt. An Bord Alles wohl.
Das Wetter iſt trübe, aber viel ruhiger. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin wird vorausſichtlich zwiſchen
dem 15. und 18. Auguſt in Wilhelmshöhe eintreffen.

Die Beurlaubung des Unterſtaatsſekretärs im
Reichspoſtamt Dr. Fiſcher, worüber die verſchieden
artigſten Meldungen umliefen, wird von der
„D. Verkehrsztg.“ in folgender Form mitgetheilt:
Dr. Fiſcher iſt erkrankt und hat zur Wiederher-
ſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub
angetreten.

Zu der bevorſtehenden Ernennung des deutſchen
Botſchafters in Waſhington Frhrnu, v. Thielmann
zum Reichsſchatzſekretär bemerkt die „Kreuzztg.“:
Es iſt unſchwer zu erkennen, weshalb gerade der
Vertreter Deutſchlands in Waſhington im jetzigen
Augenblicke zum Nachfolger des Grafen Poſadowsky
auserſehen iſt. Die wirthſchaftspolitiſche Spannung
zwiſchen der Union und Deutſchland iſt im Wochſen,
es wird daher von Werth ſein, die genauen Kennt-
niſſe des Frhrn. v. Thielmann an ausſchlaggebender
Stelle zur Geltung zu bringen. Den Werth der
Handelsverträge hat er ſicherlich in ihren Folgen
beſſer kennen lernen, als ihre blinden Bewunderer.

Jn Sachen der Vereinsnovelle ſchreibt
die „Bad. Landpoſt“: Wir wollen bemerken, daß
die Stimmung des Volks thatſächlich für das ener
giſchſte Vorgehen gegen die Revolutionäre iſt. Es
iſt die ungeheuerlichſte Fälſchung, die die heute ver
einigten nicht-konſervativen Parteien mit dem „Volks
willen“ treiben, wenn ſie ſich und der Welt vor
reden, „das Volk“ ſei gegen ein Einſchreiten der
Sozialdemokratie gegenüber. Ganz im Gegentheil.
Jm Volk, d. h. beim Bauer, beim Handwerker,
beim Gewerbetreibenden, beim Kaufmann, beim Jn-
duſtriellen ſchimpft man „auf die Regierung“, daß
ſie ſeit Jahren die Revolutionäre wirthſchaften läßt,
daß man nicht gegen ſie auftritt, daß man ſie
„ſchont“ und ihnen „immer Recht giebt“, daß
die „Behörden vor ihnen Angſt“ haben, u. ſ. w.
Nein, das Volk, das arbeitſame Volk, will,
daß gegen die Hetzer und Krakehler ganz ener
giſch aufgetreten wird. Oder ſind denn blos
die Jnduſtriearbeiter und einige Paſtoren,
Profeſſoren und Zeitungsſchreiber „das Volk“
Das iſt doch ganz klar: der ungeheure Schwindel,
der jetzt mit dem Popanz des „Ausnahmegeſetzes“
getrieben wird, iſt lediglich Maske, hinter der ſich
Alles, was anti- konſervativ iſt, brüderlich die Hände
reicht, um die befürchtete konſervative Aera im voraus
zu unterbinden. Auf die „oſtelbiſchen Junker“ ſchlägt
man und die drohende Schwenkung der Regierung
zu einer Politik der Autorität und des Schutzes
der nationalen Arbeit meint man. Zu dem Zweck
werden Herodes und Pilatus Freunde, und Jeſuit,
Demagog, Soziale, National -Soziale, Demokrat,
Freiſinnige, Nationalliberale fordern Arm in Arm
das Jahrhundert in die Schranken über ihnen
Allen aber ſteht der Sozialdemokrat, zufrieden
höhniſch grinſend darüber, wie er dieſes Konglomerat
ſchwachſinnig gewordener Politiker am Bändchen

Sonntag, den 11, Juli
Der „Staatsanzeiger“ veröffentliſetz betreffend die Tagegelder an Reho

Staatsbeamten vom 26. Juni, welche de
1. Oktober 1897 an in Kraft tritt, und das
ſetz betreffend das Charitékrankenhaus n 8
Botaniſchen Garten in Berlin vom 21. Jnn de

Die neue KonfektionsVerord 1897
über deren Ausdehnung in betheiligten Kreiſen l
fach Zweifel aufgetaucht ſind, iſt der „Nate z
zufolge bisher nur für ſolche Werkſtätten J
Geſchäfte in Kraft getreten, welche die äue
Konfektion betreiben, während Geſchäfte die
oder Einzelbeſtellungen ausführen, von den Maß
Beſtimmungen hinſichtlich des Arbeiterinnenſche

nicht betroffen wurden. ſchuß
Der Abgeordnete Ahlwardt beabſichtinn

angeblich in Verlin ein Cigarrengeſchäft auſ
Leipzig, 9. Juli. Das Reichsgericht n J

die Reviſion der Anarchiſten Koſcheman,
Weſtphal, die am 16. April vom Schwur, en
in Berlin wegen des Mordanſchlages auf den da
zeiOberſten Krauſe verurtheilt worden ſind, 9

Detmold, 9. Juli. Wie die LipyeſglLandeszeitung“ vernimmt, iſt ſoeben den Parte
in der Lippe'ſchen Erbfolge das zu Gunſt
des Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld lauten
Urtheil zugeſtellt worden

Oeſterreich.
Wien, 9. Juli. Die „Politiſche Korn

ſpondenz“ meldet: Der Sultan richtete im Anſchlug
an eine neuerliche Mittheilung, welche der türkſg
Botſchafter in Wien in der Angelegenheit de
theſſaliſchen Grenzberichtigung dem Minſſ
der Auswärtigen Angelegenheiten zu machen van
tragt iſt, ein Telegramm an den Kaiſer Fran

dieſer Eröffnung an die freundnachbarlichen Gefühl
des Kaiſers zu appelliren. Der Kaiſer erwiden
dieſe Kundgebung mit einem in den freundſchaſ
lichſten Ausdrücken gehaltenen Telegramm des n
halts, daß ihm eben die loyale Freundſchaft für de
Sultan, worauf dieſer ſich mit vollem Recht berg
habe, die Pflicht auferlege, dem Sultan im Jateriſ
des Sultans wie in demjenigen des türkiſcha
Reiches den baldigſten Abſchluß des Friedens m
Griechenland auf der von den Botſchaftern
Konſtantinopel einmüthig vorgeſchlagenen Grundlg,

anzurathen. 4Wien, 9. Juli. Die „Wiener Abendpof
veröffentlicht den franzöſiſchen Wortlaut des de
Kaiſer Franz Joſef an den Sultan gerichteten Te
gramms. Dasſelbe lautet in der Ueberſetzung
„Die aufrichtige und loyale Freundſchaft, die
für Ew. Majeſtät hege und auf welche Ew, Majef
ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden mit Reh
berufen, macht es mir zur Pflicht, Ew. Maje
in Jhrem eigenen Jntereſſe und im Jntereſſe Ihre
Reiches den baldigſten Abſchluß des Friedens
Griechenland auf der Grundlage der von den Be
ſchaftern in Konſtantinopel formulirten Bedingung
anzurathen. Die von der Kommiſſion der Militä

hat und für ſeine Zwecke dirigirt.“ attaches vorgeſchlagene Grenzlinie entſpricht da

haupten!“ verſetzte der Verwalter ſichtlich beklommen;
„ich berichte nur die Auskunft des Agenten!“

„Meine Frau und ich,“ fuhr er dann wieder
ſicherer fort, „hatten uns mittlerweile ſo viel er
ſpart, um nach unſerer weſtfäliſchen Heimath zurück
kehren zu können, und es gelang uns, beim ſeligen
Herrn Vater wieder Stellung zu finden. Mein
braves Weib ſtarb jedoch bald; ich aber blieb im
gräflichen Hauſe und hoffe zu Gott, in demſelben
bis an mein Ende zu verbleiben!“

Dem Alten traten die Thränen ins Auge,
„Das ſollſt Du, Bisplinghof, verlaß Dich da

rauf!“ ſagte der Graf mit Herzlichkeit und reichte
dem bewährten Diener die Rechte, „ich weiß,
was ich an Dir habe!“

Der Verwalter wollte die Hand an ſeine Lippen
führen. Graf Eberhardt aber wehrte ihm mit den
Worten „Nicht doch, Alter! Du biſt mir mehr als
Diener, Du ſtehſt meinem Herzen nahel“

II.
Der wackere Schloßverwalter hatte ſeinen Auf

trag in Wien zur Zufriedenheit ſeines Herrn aus
geführt. Nach etwa vierzehntägiger Abweſenheit
war er auf das Schloß zurückgekehrt und hatte die

kleine Freiin Thekla von Geſchmeider dem Schloß
herrn zugeführt.

Thekla war ein liebliches Weſen, das ſich m
ſeiner ſüßen Kindlichkeit ſehr bald in das Herz di
ernſten Onkels einſchmeichelte. Sie hatte auf de
Reiſe auch Bisplinghofs ganze Zuneigung bereit
gewonnen.

Der Graf engagirte eine Erzieherin und in
Lehrer, unter deren Leitung das zwölfjährige Mi
chen für das Leben, ihrer Abkunft entſpreche:
herangebildet werden ſollte, und bald gewährte de
herzige, aufgeweckte Kind beiden Vätern einen e
wiſſen Erſatz für die abweſenden Söhne.

Während ſie mit Ehrfurcht zum Onkel, ihre
Wohlthäter, emporſchaute, behandelte ſie den Schlo
verwalter mit Zutraulichkeit, die der ehrliche Alte
auch in reichem Maße verdiente. Eines Tages ſaß
der Graf zu dem liebreizenden Kinde:

„Nun, Thekla, wirſt Du auch Herbert, Dein
Couſin, der in Münſter mit dem Sohn des Schlo
verwalters das Gymnaſium beſucht, bald ken
lernen. Beide treffen in einigen Tagen hier
die Hundstagsferien bei ihren Vätern zu verleben

(Fortſetzung folgt.

Joſef, um in Betreff einer günſtigen Auſnahn
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Prinzip der ſtrategiſchen Grenzberichtigung, welches
von vornherein von Ew. Majeſtät angenommen
war, und bildet mit den übrigen Friedensbedingungen
das Moximum der Zugeſtändniſſe, welche von dem
Concert der Großmächte, das, feſt und einig in
einen Entſchlüſſen, vor Allem darauf hält, eine
Sachlage zu ſchaffen, die Europa ſolide Bürg
ſchaften des Friedens und der Ruhe bietet, als
billig anerkannt werden. Jch bitte deshalb Ew.
Majeſtät, meine Rathſchläge amtlich in Erwägung
u ziehen und ergreife die Gelegenheit, um Ew.

Mojeſtät den Ausdruck meiner Hochachtung und
aufrichtigen Freundſchaft zu wiederholen.“

Prag, 9. Juli. Der Rekurs gegen das Ver
hot des deutſchen Volkstages in Eger iſt von der
Statthalterei abgewieſen worden.

Auſſee, 9. Juli. Der deutſche Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe iſt mit ſeiner Gemahlin geſtern
Äbend hier eingetroffen.

Jtalien.
Rom, 9. Juli, Fürſt Ferdinand von

Bulgarien traf in Begleitung des Miniſterpräſidenten
Stoilow und des Kriegsminiſters Jwanow heute
Vormittag hier ein.

Belgien.
Brüſſel 9. Juli. Jn letzter Nacht ſind

6 Bataillone Jnfanterie nach dem Streikgebiet
abgegangen.

Großbritannien
London, 9. Juli. Das Unterhaus nahm die

Leſung der Bill an, durch welche die Anwendung
des metriſchen Syſtems ſür Maße und Ge
wichte geſtattet wird.

Rußland.
Petersburg, 9, Juli. Während des geſtrigen

RegimentsStiftungsfeſtes des Wiborg'ſchen
Jnfanterie Regiments tauſchte deſſen Offizierkorps
Begrüßungstelegramme mit den Offizierkorps des
Kaiſer Alexander-GardeGrenadier Regiments Nr. 1,
des 1. Ulanen Regiments Kaiſer Alexander III. von
Rußland (Weſtpreußiſches) und des 8. Huſaren-
Regiments Kaiſer Nikolaus II. von Rußland (1. Weſt
äliſches) aus.

Türkei.
Konſtantinopel, 8. Juli. Der deutſche

Kaiſer ließ dem Sultan die Hoffnung ausdrücken,
daß er dec Räumung Theſſaliens keine Schwierig-
keiten bereiten und ſich nicht in einen Widerſpruch
mit dem Geſammtwillen Europas ſetzen werde. Dieſe
Aeußerung des Kaiſers, die bereits vor mehreren
Tagen dem Sultan übermittelt worden iſt, hat im
Palaſte Beſtürzung erregt, da man dort wenigſtens
auf Deutſchland zählen zu können glaubte.
Mehreren ausländiſchen Vertretungen zugegangene
Korreſpondenzen griechiſcher Notabler aus verſchie
denen Städten Theſſaliens ſuchen für ein Verbleiben
der Türken in Theſſalien Stimmung zu machen, da
die Briefſchreiber allgemein befürchten, daß, wenn es
Europa gelinge, die türkiſche Armee zum Rückzuge
zu zwingen, die griechiſche Bevölkerung Theſſaliens
dem türkiſchen Fanatismus zum Opfer fallen werde,
worauf unverblümte Aeußerungen der meiſten Offiziere
ſchließen ließen.

Lokales.
Beiträge für den loeglen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir wmündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, din 10. Juli 1897.
Kirchenſteuern betreffend. Nach der in

den „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſi
ſtoriums der Provinz Sachſen“ abgebruckten Matrikel
für die Aufbringung von Kirchenſteuern haben die
95 Kreisſynoden der Provinz Sachſen an 1) Synodal
beiträgen und Koſten der GeneralKirchenviſitationen,
2) an Beiſteuer zum Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeskirche, 3) Beiſteuer zum Pfarr Wittwen und
Waiſenfonds und 4) Beiſteuer zum landesherrlichen
Hilfsgeiſtlichenfonds nach Maßgabe der Staats
Einkommenſteuer für jedes der drei Jahre 283 926
Mark beizutragen. Von den drei Regierungs
bezirken der Provinz fallen 49 Prozent dieſer Bei
ſteuer auf den Regierungsbezirk Magdeburg 37
Prozent auf den Regierungsbezirk Merſeburg und
12 Prozent auf den Regierungsdezirk Erfurt.

Der Anſpruch auf Altersrente entſteht
ach den Beſtimmungen des Jnvaliditäts- und Alters
rſicherungsgeſetzes (88 16, 29, 75) mit dem erſten

Tage des 71. Lebensjahres oder, wenn der Ver-
ſicherte bei Eintritt der Anwartſchaft ſchon älter als

70 Jahre, gleichzeitig mit dem Eintritte der Anwart-
ſchaft die Feſtſtellung dieſes Anſpruches erfolgt jedoch
nur auf Antrag. Wie wenig dieſe Beſtimmungeg
noch bekannt ſind, ergab ſich bei einer Verſicherungs-
anſtalt, welche die bei ihr lagernden Quittungskarten
einer Prüfung unterzog und dabei fand, daß von
362 Perſonen, die zum Bezuge der Altersrente nach
der Karte berechtigt waren, ein Antrag nicht geſtellt
worden iſt. Weitere Nachforſchungen ergaben aller
dings, daß d.e Mehrzahl dieſer Perſonen inzwiſchen-
verſtorben iſt, doch verblieben noch 76 Perſonen, denen
die Altersrente noch nachträglich zu theil geworden
iſt. Es dürfte angezeigt ſein, auf dieſe erſtaugliche
Nachläſſigkeit Rentenberechtigter hinzuweiſen. An
ſcheinend iſt es in dieſen Kreiſen viel zu wenig be
kannt, welche Wohlthaten ihnen aus dem Altersver-
ſicherunzsgeſetze erwachſen ſind. Sollte nicht eine
periodiſche Bekanntmachung der bezüglichen Be-
ſtimmungen nebſt volk thümlicher Belehrung geeignet
ſein, die Anwärter auf Altersrente beizeiten auf
merkſam zu machen, ſowie überhaupt zur Volksthüm
lichkeit und größeren Werthſchätzung der Verſicherungs
geſetze beizutragen

Poſtkarten mit Anſichten von Merſe-
burg. Jm Verlage der Fr. Stollberg'ſchen Buch-
handlung hier ſind Poſtkarten mit Anſichten von
Merſeburg, in Lichtdruck ausgeführt, erſchienen Die
ſelben präſentiren ſich vortheilhaft.

Plötzlicher Tod. Als ein in den weiteſten
Kreiſen bekannter, in den beſten Jahren ſtehender
hieſiger Reſtaurateur aus der Hälterſtraße am Freitag
Abend gegen 11 Uhr nach Hauſe zurückkehrte,
r ein Herzſchlag ſeinem Leben ein plötzliches

nde.
Sommertheater. Morgen, Sonntag, wird

die unverwüſtliche Raeder'ſche Poſſe „Robert und
Bertram“ oder die „luſtigen Vagabunden“
in Scene gehen. Montag Abend bleibt das Theater
wegen Vorbereitung auf die „verſunkene Glocke“
geſchloſſen. Die Aufführung dieſes Werkes von
Gerhart Hauptmann ſoll dann am Diens
tag, den 13. ds. ſtattfinden. Die Vorſtellung
findet außer Abonnement bei erhöhten
Preiſen ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Therapia, 3. Juli. Nicht geringe Aufregung herrſchte

vor einigen Tagen im kaiſerlichen Palaſte wegen einer auf dem
Transport vom Kriegsſchauplatz nach Konßantinopel verloren
gegangenen eroberten Kanone. Als nämlich die Batterie hier
qusgeladen wurde, um im Arſenal von Tophaue den ange-
wieſenen Ehrenplotz einzunehmen, bemerkte man mit Schrecken,
daß nur fünf anſtatt der eingeladenen ſechs Geſchütze da waren.
Niemand konnte ſich den Abgang erklären und im JildizKiosk,
wo ſofort allerlei auf Hochverrath bezügliche Vermuthungen
gehegt wurden, ernannte man ſchleunigſt eine Kommiſſion zur
Unterſuchung des Falles. Jm Geßgenſatze zu ſonſtigen üblichen
Kommiſſionen war derſelben aber ein prompter Erfolg be
ſchieden indem ſich die Kanone unverſehrt in einem Gebüſch
nächſt Gedeagatſch vorfand. Der verhaftete Kondukteur des
Zuges geſtand, daß er fich von zwei griechiſchen Schiffe rn mit
fünf Pfund hatte beſtechen laſſen. Nach den Anßfſtiftern, welche
wohl keine andere Abſicht hatten, als ein „vortheilhaftes
Broncegeſchäft zu entriren, wird von der türkiſchen Polizei
eifrigſt gefahndet.

Petersburg, 2. Juli.
Wremja“ aus Nikolskoje meldet, daß am 25. Juni eine Ab
theilung EiſeabahnTechniker des Jngenieurs Tichanow, welche
in der Mandſchurei mit der Ausführung der Vermeſſungs
arbeiten für die geplante Chineſiſche Oſtbahn beſchäftigt iſt,
am Oberlauf des Suifun Fluſſes von einer chineſiſchen Räuber
bande überfallen wurde, welche bei ihrer Annäherung ſeitens
der Vermeſſungs- Abtheilung mit Gewehrſchüſſen empfangen
wurde. Auf ruſſiſcher Seite wurde ein Arbeiter verwundet und
ein Pferd erſchoſſen, während die Räuber drei Todte, darunter
den Anführer der Bande, verloren. Jm Thale des Snifun
haben ſich über 309 chineſiſche Räuber feſtgeſetzt und beobachten
alle Bewegungen der Techuiker. Sie drohen den Tod ihrer
Kameraden zu rächen. Die eingeſtellten Vorarbeiten für die
Bahnaulage werden jetzt unter einer ſtarken Bedeckung von
Koſacken fortgeſetzt. Die chineſiſchen Räuber find mit vorzüg-
e ehren bewaffuet und beſitzen einen großen Patrounen-

orrath.

Bologna, 6. Juli. Jn der Wohnung des bekannten
Opernſängers Ettore Borelli ſpielte ſich geſtern ein blutiges
Drama ab. Siguor Borelli hat eine wunderſchöne, achtzehn
jährige Tochter Namens Emma, in die fich der neurzehujährige
Polytechniker Giovanni Mazzon ſterblich verliebt hatte. Die
Sigsora mochte aber von ihrem Aubeier nichts wifſen, zumal
derſelbe an das Heirathen ja noch nicht im Entfernteſten denken
konnte. Von der Kälte ſeiner Angebeteten aufs Höchſte er
bittert, beſchloß der heißblütige Jüngling, eine Entſcheidung zu
erzwingen. Er drang geſtern Nachmittag in die Wohnung
ſeiner Geliebten ein, nachdem er ſich vergewiſſert hatte, daß ihr
Bater nicht zu Hauſe ſei. „Lieben Sie mich, Emma Ja

Eine Privatdepeſche der „Nowoje

oder nein!“ „Nein!“ antwortete das Mädchen. Jm
nächken Augenblick ſchoß ihr Mazzoni eine Kugel ins Herz und
zerſchmetterte dann ſich ſelber durch einen zweiten Schuß
Schädel, Beide waren auf der Stell todt. Eine äbnliche
Tragödie wird aus Cuneo gemeldet, nur ſcheint hier der Mörder
im Einverſtändniß mit ſeiner Geliebten gehandelt zu haben.
Die einzige Tochter des Rechtsanwalts und Notars Brung
unterhielt mit einem Unteroffizier ein Liebesverhältniß, über das
ihr Vater höchlichſt erbittert war. Geſtern mußte Notor Brung
auf einige Tage verre.ſen. Seine Tochter benutzte dieſen Um
ſtand, um ihren Geliebten in ihr Haus einzu'aſſen. Heute früh
hörte man im Zimmer des Mädchens mehrere Schüſſe. Als
man die Thür erbrach, fand man nur noch die Leichen des
Liebespaares.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 10. Juli. (Privatmeldung.) Dem

„Lok.zAnz.“ wird aus Wien von geſtern gemeldet:
Die Veröffentlichung der von dem Kaiſer Franz
Joſef on den Sultan gerichteten Depeſche hat das
denkbar größte Aufſehen hervorgerufen. Man bedenkt
dabei, wie diskret der Kaiſer in allen ſolchen Dingen
immer vorgeht und liest aus der Veröffentlichung
heraus, daß es den Mächten nun voller Ernſt der
Türkei gegenüber iſt. Beachtenswerth iſt der ſcharfe
Kontraſt, welcher zwiſchen dem Telegramm des
Sultans, der die freundnachbarlichen Gefühle des
Kaiſers anruft, und der entſchiedenen Sprache des
Kaiſers beſteht, der dem Sultan räth, in ſeinem
eigenen, ſowie im Jntereſſe ſeines Reichs den Frieden
mit den Griechen prompt abzuſchließen.

Berlin, 10. Juli. (Hirſch's Bur.) Der
Kaiſer hat dem Kieler Magiſtrat zwei eigenhändig
entworfene Tabellen der engliſchen Panzer- und
Kreuzerflotte überſandt.

London, 10. Juli (Hirſch's Bur.) Daily
Chronicle meldet über Wien, die Türkei habe am
Mittwoch die Bedingungen des Friedensvertrages
angenommen, weigere ſich aber noch immer in die
Bedingungen der Grenzregulirung einzuwilligen und
beſtehe darauf, daß die Peneios-Linie als Grenze
feſtgeſetzt werde.

Konſtantinopel, 10. Juli. (Hirſch's Bur.)
Die Rathſchläge, welche der deutſche und der öſter
reichiſche Kaiſer dem Sultan ertheilten, der Räu-
mung Theſſaliens keine Schwierigkeiten zu be
reiten und ſich nicht in Widerſpruch mit dem ge-
ſammten Europa zu ſtellen, hat im Palaſt große
Beſtürzung hervorgerufen, da man dort wenigſtens
auf Deutſchland gerechnet hat. Es herrſcht eine
ungeheuer erregte Stimmung und die Militärpartei
verſucht den Sultan zum Widerſtand zu reizen.

Breslau, 8. Juli. Hierſelbſt gedenkt die
Jnval ditäts- und Altersverſicherungsanſtalt der
Provinz Schleſten ein großes Krankenhaus
mit einem Koſtenaufwande von 600090 Mk. zu er
richten.2 Frankfurt a. M., 9. Juli. Die Privatklage

des Margarine-Fabrikanten Mohr gegen die „Frkf.
Ztg.“ kam geſtern in der Berufungsinſtanz zur
Verhandlung, Der Gerichtshof beſchloß ſchließlich
Vertagung, um den Parteien eine 14tägige Friſt
zur Eingehung eines Vergleichs zu gewähren und
eventuell neue Zeugen zu laden.

Schleswig, 9. Juli. Der langjährige Ab-
theilungschef der hieſigen Königlichen Regierung
Ober-Regierungsrath Willibald von Ruhmohr
iſt plötzlich verſtorben.

London, 9, Juli, Der Premier- Miniſter der
Kap Kolonie Sprigg erklärte heute bei einem
Empfange des Ausſchuſſes des ReichsSchutzVereins,
die Kolonien würden wahrſcheinlich ihre Einfuhr-
zölle aufrechterhalten dies mache die Durchführung
eines Zollvereins mit dem Mutterlande ſehr
ſchwierig aber er hoffe, alle füdafrikaniſchen
Staaten würden eines Tages eine große Handels
Union bilden. Er halte die britiſchen Be-
ſitzungen in Süd Afrika für nothwendig für die
Exiſtenz des britiſchen Reiches. Des weiteren er-
klärte Sprigg, die vor kurzem ausgeführte Flotten-
demonſtration in der DelagoaBai habe einen heil-
ſamen Erfolg gehabt; ſie ſei eine der beſten Thaten
der Regierung geweſen und habe gezeigt, daß Groß-
britannien nicht zugebe, daß ſeine Jntereſſen durch
irgend ein Vorkommniß in irgend einem Jnlands-
ſtaate in Südafrika gefährdet werden.

Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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in der Kreisbl.Expd. 2576 2 im RTrommeln J Wobnnngen in Kgl. Bad Lauchſtadt, eund Beſtandtheile in großer Auswahl S kuhiger. ner Lage, Mitte der nker-Cichorien Vorzüglich Sonntag, den 11. d. 57ſind zu haben in der [2071 Stadt. In Der Promenade und Nähe in Tafeln jsgt Praktisch Bahhoerkud kg über Halle Wen
Muſikinſf rumentenhandlung von e e nern e ichorien grran burg. Sonderzug Abends 9 Uhr eſind zu vermiethen, können evetl. auch abge nker- Vic OrIeB pillig DieHugo Wecher. lheilt werd 2706 ab Lauchſtädt nach Merſeburg mit durchDesgl, werden Reparaturen gut rden. uker- Cichorien löslich Sonntagsfahrkarten. Wageund billig ausgeführt D. O. Gr. Ritterſtraße 17. e Wager ründſicher Violin Unter in Büchsen ist nrcer un Conditorei Buffet unde 1 ichTh M hl G richt wird billig ertheilt. Off. nker-Cicho rien rräftig h Wage

Uringer 0 n0 u. G. F. die Fee ctaehw. nkeß- Cichogien wack. Grosses Concer t irrt
enpfing und enßfehit b Kaufmännigcher Verein n anregend Tbeater: Das Glück im Winkel. ln

K. Hennickoe, zu Magdeburg. nker- Cichorien pekömml. Anfang S Uhr. blutüt
Herb ur Heima g v29) nahrhaft j Abends: Ball im Curſaal. RadHer erge zur Heimath, Abth. für Stellenvermittelung. Schm1 I II z 2701] Max Schwarz, Badereſtaur.Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und Geſchäftsſtelle: r e 9 F 7 ſt n nen WageSchlafräume an hier oder in der Anmeldungen offener Stellen erbitten all endlichUmgegend arbeitende ledige Handwerks rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung ſür die Deutche Lutherstiftung zuzieh

gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen. Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut Die diesjährige Generalver- ſchien
Preis pro Woche von 1,40 Mark an empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt. Sammlung des Zweigvereins für haben
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von Verkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715 S Merſeburg „Stadt“, -Land und Lauch-
10 Pfg. an volle Verpflegung nach J er mit Erfolg ſtädt ſoll am Dienſtag den 13. StreVereinbarung. Gute, kräftige Mittags Acten- T. D. Juli. Nachm. 5 Uhr in Rudolphs der u
und Abendkoſt wird auch an außer der und billig inſeriren, Fotel hier abgehalten we. den. Alle ſämm
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe e e alle Mühewaltung Hiitglieder u. Freunde dieſer ſo außer habenverabreicht. e E Vervielfältigung, Porto ordentlich ſegensreichen Stiftung werden eintre

Dann welhe Luſt m x und Nebenſpeſen erſparen will, dazu freundlichſt eingeladen. vorlärJunge Damen haben, die in blau, grau und weiß wende ſich an die älteſte u. leiſtungs Tages ordnung: 1. Jahresbericht worde
96 x ort un ſind ſtets zu haben in der fähigſte Annoncen Expedition 2, Rechnungslegung. 3, Beſchlußfaſſung

feine Küche zu erlernen, finden ſofort u. h diti gung Beſchlu waltuauch ſpäter noch Aufnahme im Reſtau Kreisblatt- xpedition. Haaſenſtein Vogler A-G., über den an den Hauptverein abzu- werde
rant zur „Reichskrone“ Merſeburg. Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zu Carl Frendel, Merſeburg, gebenden Betrag. Anderes vorbehalten, legene
27077 Reinhold Walther. Verkauf in Spergau 36. [2616 Gotthardtſtr. 45. 22 56] Der Borfland Teuchert. laſſen
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Weilage zu Ax. 160
Provinz und Umgegend.

Bothfeld, 8. Juli. Unter den Schweinen
des Gutsbeſitzers Sack hierſelbſt iſt der Rothlauf
aus gebrochen.

Schweßwitz, 8. Juli. Am vergangenen Sonn
tag ging ein junges Mädchen, welches ſich in
Lützen in Stellung befindet, von Dürrenberg über
Scweßwitz nach Lützen. Ein Mann, welcher ſie
pis Schweßvwitz geleitet hatte, kehrte im hieſigen
Gaſthauſe ein, während das Mädchen gegen 10 Uhr
Abends allein nach Lützen weiter wanderte. Auf
dem Wege dahin geſellte ſich ein anderer Mann zu
ihr, welcher ſie überfiel und in ein Kornfeld ſchleppte.
Auf das Hilferufen des jungen Mädchens eilten zwei
Mädchen herbei, worauf der Böſewicht die Flucht

exgriff- Heute wurde der Thäter durch den Be
zrksgendarmen in der Perſon des verheiratheten

Frankenſtein aus Bothfeld ermittelt
und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.

Schafſtädt, 8. Juli. Dieſer Tage ſtarb in
Folge einer Blutvergiftung die 23jährige Arbeiterin
Strenz hierſelbſt. Dieſelbe hatte ein kleines
Blüthchen im Geſicht, weſches ſie mit den Finger-
nägeln aufkratzte, wodurch ſchließlich eine Blutver-
giftung eintrat

Großgräfendorf, 9. Juli. Vorigen Mitt-
woch machte ein hieſtger Bäckermeiſter aus unbe
kannten Gründen ſeinem Leben freiwillig ein Ende.

Mücheln, 8. Juli. Geſtern Nachmittag hielt
der Landwirthſchaftliche Verein Bedra“ im Gaſthof
„Zur Sprotte“ in Eptingen eine Bullenſchau
mit Prämiirung ab. Jm Anſchluß hieran fand
hierſelbſt im „Deutſchen Hofe“ eine Vereinsſitzung
unter dem Vorſitz der Herren Barone von Helldorff
Bedra und von HelldorffSt.-Ulrich ſtatt. Eine
Prämirung der am längſten bei ein und derſelben
Herrſchaft dienenden weiblichen Dienſtboten im Ver
einsbezirke hatte der Verein beſchloſſen, und ſchlug
der Herr Vorſitzende vor, die zür Verfügung ſtehenden
100 Mk. an vier Dienſtboten zu vertheilen. Der
Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen. Als
zweiten Punkt der Tagesordnung gab Herr Baron
von HelldorffBedra eine lebhafte Schilderung der
ſo vorzüglich eingerichteten Verſuchsſtation zu Lauch-
ſtädt, in welcher er vor allen rühmend des Leiters
der Station, des Herrn Adminiſtrators Spallek

edachte,S Weißenfels, 8, Juli, Ein aufregender Vor-

fall ereignete ſich geſtern Vormittag an der Ecke
der Großen Deichſtraße und des Friedrichsplatzes.
Eine ältere Bauernfrau S. aus Poſſenhain, die eben
im Reſtaurant zum Deutſchen Bierhaus ihre Waren
abgeſetzt hatte, wollte ſich nach der anderen Seit
der Straße begeben, auf der augenblicklich zwei zu
ſammengekoppelte, mit eiſernen Trägern beladene
Wagen der Firma F. Orlamündes Nachf. hielten.
Die Frau wollte zwiſchen den beiden Wagen hin-
durchkommen, indem ſie über die Deichſel des zweiten
Wagens zu ſteigen verſuchte dabei blieb ſie hängen
und gerieth unter ein Rad des letzten der beiden
ſich eben wieder in Bewegung ſetzenden ſchweren
Wagen. Ein Glück war's, daß der Vorfall ſofort
bemerkt wurde und der Führer der Wagen die
Pferde ſofort zum Stehen brachte. Den Hinzu-
eilenden bot ſich indeß ein ſchrecklicher Anblick;
blutüberſtrömt lag die Frau mit dem Kopfe zwiſchen
Rad und Bremſe eingeklemmt. Aus der nahen
Schmiede eilte man mit Winde uſw. herbei, um den
Wagen zu heben, und nach vieler Mühe gelang es
endlich, die Verunglückte unter dem Wagen hervor-
zuziehen. Außer einer klaffenden Wunde am Kopfe
ſchien die Frau keine Verletzung davongetragen zu
haben dieſelbe wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Teuchern, 6. Juli. Ueber das Ende des
Streiks wird noch bemerkt, daß ſämmtliche Werke
der Umgegend in Thätigkeit ſind, und daß auch faſt
ſämmtliche Arbeiter wieder Beſchäſtigung gefunden
haben. Soweit ſie noch nicht in ihre frühere Arbeit
eintreten konnten iſt ihnen von einigen Werken
vorläufig eine andere Beſchäftigung zugewieſen
worden. Da allgemein ſeitens der Grubenver
waltungen eine Lohnerhöhung nun freiwillig gewährt
werden wird, dürfte der Streik auch für die Unter
ſern keine tiefer gehende Mißſtimmung zurück
aſſen.

des „Werxſeburxger Kreisblatt vom 11. Juli 1897.
Naumburg, o. S., 9. Juli. Miniſter von

Bötticher wird in etwa 14 Tagen hier bei ſeinem
Freunde, Herrn v. Bodenhauſen, eintreffen.
Sein Aufenthalt hier wird nur ein proviſoriſcher
ſein, da Herr v. Bötticher ſpäter aller Vorausſicht
nach zum Oberpräſidenten ernannt werden dürſte.

Erfurt, 9. Juni. Der hieſige Maurer-
ſtreik iſt nach faſt 7wöchentlicher Dauer heute durch
ein Kompromiß beendet worden. Danach beträgt
der Mindeſtſtundenlohn 38, vom 1. April nächſten
Jahres ab 40 Pfg. Der Streik wäre übrigeus auf
der gleichen Grundlage ſchon früher beendet worden,
wenn die Arbeitgeber nicht immer wieder durch des
Hineinmengen bezahlter Agitatoren in die Angelegenheit
erbittert worden wären. Ueberall die alte Leier! Die
Agitatoren ſind es, die, um möglichſt lange Geld
zu verdienen, die Arbeiter ins Elend ſtürzen!
Heute Vormittag wurde im Gebäude des hieſigen
Offizierkaſinos ein bemerkenswerther F und ge-
macht. Bei den gegenwärtigen Erneuerungsarbeiten
ſtieß man unter dem Raume, in welchem vordem
das Kaſino der 36er ſich befunden hatte, auf ein
Gruftgewölbe, das einen noch ziemlich gut erhaltenen
Sarg enthielt. Jn dieſem lag das Skelett eines ka-
tholiſchen Geiſtlichen höheren Grades. Das Gerippe, das
übrigens von rieſiger Länge war, trug die ſämmtlichen
Meßgewänder, die ſehr gut erhalten waren. Die Caſula
ließ noch das Seidenmuſter erkennen. Nach dem
Urtheile von Sachverſtändigen liegt das Skelett,
das augenſcheinlich einem Statthalter aus der kur-
mainziſchen Zeit Erſurts angehört, an 130 Jahre
am Fundorte. Ein ſchweres goldenes Kruzifix
lag auf der Bruſt des Todten, deſſen Ueberreſte
im Garten des Offizierskaſinos beſtattet wurden.
Dos Gebäude des letzteren war vordem ein Augu-
ſtinerkloſter, das 1670 erbaut und 1815 als ſolches
aufgehoben wurde.

Nordhauſen, 8. Juli. Zum Beſuche des
hier tagenden Städtetages der Provinz Sachſen
hat Herr Oberpräſfident von Pommer Eſche ſein
Erſcheinen zugeſagt und wird in Vertretung des
beurlaubten Regierungspräfidenten zu Erfurt Ober
regierungsraths Lucanus, zugegen ſein. Von 25
geladenen Städten hatten bis geſtern 14 zu
ſammen 43 Vertreter angemeldet. Die Zahl
der auswärtigen Theilnehmer wird auf etwa 80
kommen.

Vermiſchte Rachrichten.
Blankenburg i. Thür., 8. Juli. Ein fürchterliches

Unwetter ging am Sonnabend nachmittag im Rinne- und
Saalethal zwiſchen Schwarza und Rudolſtadt nieder das
überall koloſſalen Schaden aungerichtet hat. Jun Menga find
die Fenfſterſcheiben eingeſchlagen worden, in den Fabriken von
Gebrüder Müller und Beyer und Bock allein 600 Stück. Die
Roggeufelder ſind vollſtändig verwüſtet, das Kartoffelkraut zer
ſchlagen, Gemüſe. Beeren und das Obſt find zuſammen
geſchlagen, und Felder und Gärten bieten einen traurigen
Anblick. Das Hagelwetter dauerte eine Viertelfunde, manche
Eisſtücke wogen 100 g. Jn mangen Dörfern, wie Ziegen
hain, haben die Leute nicht verſichert, was geradezu unbegreif-
lich iſt, da die Bewohner durchaus nicht unter die Armen zu
rechnen ſind.

Hamburg, 8. Juli. „Bär über Bord!“ Dem
kleinen Bären, den Prinz Heinrich der Beſatzung ſeines Flagg
ſchiffes „König Wilhelm“ geſchenkt hat, iſt bei der Fahrt zur
Jubiläumsfeier der Königin Victoria durch den großen Belt
ein Unfall zugeſtoßen. Ein Memeler Einjähriger, der zur
Beſatzung des Panzers gehört, berichtet darüber Meiſter Petz
iſt mit allen gut Freund ſeine liebſte Beſchäftigung beſteht
darin, mit den Mairoſen Ringkämpfe auszufechten, außerdem
treibt er alle denkogaren Allotriga, entert in den Maſten mit
einer Geſchwindigkeit, daß ihm keiner folgen kann, und iſt
immer da zu finden, wo ihn Niemand vermuthet. Sein
Haupiſport beſteht auch darin, daß er außerhalb Bords ſeine
Kletterküuſte erprobte. So geſchah es denn, daß, als wir auf
der Fahrt nach London zur Jubiläumsfeier den großen Belt
paſſirten, unſer Soielkamerad bei einer derartigen Procedur
verfehlte und in die ziemlich bewegte See ftürzte. Nicht wie ſonſt
eriönte jetzt der Ruf „Mann über Bord“, ſondern „Bär über
Bord“. Sofort ſtoppte die Maſchine, und flugs wurden zwei
Rettungsboote flott gemacht. Das Rettunzswerk gelang, und
Bieiſter Petz wurde „pudelnaß“, wie er war, unter großem
Jubel der Beſatzung an Bord genommen. Prinz Heinrich
überwies den Mannuſchaften, die das Rettungswerk unter
nommen hatten, einen guten Trinkgroſchen. S. t dieſer Zeit
aber wagt es unſer epielkamerad nicht nur nicht mehr, außer
halb Bords Kletterverſuche zu unternehmen, ſondern fürchtet ſich
ſogar, über den Railing hinweg in die See zu ſchauen.“

Aus Oberſchleſten, 8. Juli. Der Grubenzuſammen
druch in Ros dzin hat noch eine weitere Foriſetzung erfahren.
Vor einigen Tagen erfolgte eine weitere Seukung des Terrains
durch einen plötzlichen Ruck, welcher in den Haushaltungen
das Mobiliar und die Hausgeräthe erzittern ließ. Die Senkung

u

r
wird auf etwa 20 Centimeter geſchätzt. Ein weitere all
mähliges Sinken findet immer noch ſtatt.

Paris, 8. Juli. Eine Näherin Namers Marchal
wurde heute früh in ihrem Zimmer in der Rue du Fanulbourg
Poifſonnière zuſammen mit drei jungen Arbeiterinnen erſtick
aufgefunden. Jn einem binterlafſenca Briefe ſtand die Er
riärune, fie ſtürben freiwillig und ohne Bedauern. Die That
wird häuslichem Kummer zu,eſchrieben. Jn dem Zimmer
fand man ine Flaſche, in der ſich ein Liter Branntwein be
funden hatte, leer vor.

Bremervaven, 9. Juli. Die „Spree“ iß henle
Vormittag in Queenstown eingeſchleppt worden. An Bord iſt
alles wohl. Der Schleppdampfer „Retter“ iſt heute Morgen
von bier nach Dover abgedampft, wo er weitere Befehle wegen
des Schleppens der „Spree“ erhalten wird.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 11. Juli predigen

Dom. Vorm. ,8 Uhr: Paſtor Werther Vorm.
*210 Uhr Superotendent Martius.

Stadt. Vorm. s Uhr: Prediger Bornhak. Vorn.
2.10 Uhr Paſtor Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abent
mahl. Anwmeldungen: Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Candidat Eylau.

Katholiſche Kirche. Soantag, den 11. Juli. Vorn,
110 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chyriſte
lehre und Andacht.

wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli Normoele Tempe-

ratur, wolkig, trocken.

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. (Nach
dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter döchfter und niedrigfler Preis
für 100 kg W.ittelqualität am 7, Juli. Weizeu: Stargard
15 00 15.00, wromberg 15.20 15.20, Neuß 15.50 16.00,
Dinkelsbühl 17.10 17.60, Schweinfurt 15.50 15.50, Braun
ſchweig 3.(00 13.00. Wogen Franuiſfurt a. O. 11,10 11.10,
Stargard 11].40 11.40, Lifſa 10 20 10.29, Reuß 10.50 11.00,
Dinkelsbühl 17.0 13.90, Schw. ufurt 12.75 12.75, Schwerin
i. M. 10.09 11.00, SGraunſchweig 11.00 1109. S. ſte
Schwer.n i. M. 12.00 12,5 Hafer Elbing 1240 12.80,
Fraukfu. o. O. 140 14.00, Stargard 13.(0 15.00, Lifſa
12.80 12.80, Paderborn 12.20 13 20, Limburg a. L. 13.83
13,83, Dinkelsbühl 14.90 15.20, Schw. infurt 1409 140C0,
Schwerin i/ M 11,60 12,00, Braunſchw. g 13,00 13,09

Am 8. Juli. Weizen: Breslau 14.50 14.80, Neuß 15.50
16.25). Roggen Breslau 10.70 10.80, N. aß 10.50, 12.00.
Ge.ſte Breslau 11.10 11.40. Hafer: Deeslau 12.60 13.09.

Halle, 8. Juli. Mehlbörſenverein. Preiſe für 100 Kg
netto. Kaiſerauszug 26,(9--26,25 M., Weizenmehl 00 22,60
bis 23,() M.. Weizenmehl 0 20,00 21,00 Roggenmehl 0
17,50--18,(9 M., Roggenmehl 0/1 1650 17,00 Futter
mehl 11,k9 12,00 Wi., Roggenkleie 8,02 M., Weizenrieie
8,25 Weizenſchale f. 8,25 M., Heidemehl 29 30 M.

Deutsche Fonds.
9. Juli 1897,

Deutsehe Reichs- Anleihe 104,02 B
do. do. I 3 103,90 Gdo. do. 8 27,70 BPreussische Staatsanleihe 4 104,05

do. do. 3 104,00 bdo. do. 8 10 b7Pfandbriefe, Säechsische.

do do I 83 (692,70 bRentenbrief, Sächsischer 4 104,30

Aus dem Geſchäftsverkehr.
e 3 ſind die Klagen über Kopfſchmer3 ahlreich und ebenſo mannigfaltig die Art des

Leiden s. Ob der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend,
oder gauz unbeſtimmt, bei allen dieſen Belchwerden hat ſich
eas von den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeßtellte, in den
Apotheken aller Länder erhältliche Migränin, in chtiger
Do, ſisGabe, zur rechten Zet und in echter Beſchaffenheit als
ra ſch, ſicher, angenehm und unſchädlich wirkend s Mittel be
währt. Aerztliches Rezept, auf RigräninHöchſt lautend,

ſchützt vor Fälſchung. (2504
Lebensverſicherung. Die Allgemeine Ver

ſorgungs- Anſtalt in Karlsruhe hat im Jahr 1896,
dem 62. ſeit ihrer Gründung, nach dem jüngſt erſchienenen
Rechenſchafisb. icht wieder ſehr günſtige Ergebniſſe gehabt. Ju
der Lebensve rſicherung war der Neuzugang erheblich
größee als im Vorjahre und in irgend nem früheren Jahre.
Abgeſchlofſſen wurden 6111 Verſicherungen über 29,140,500 M.
Kovitel 2,364,520 M.). Der Reinzuwachs betrug 4090
Verficherungen über 20,901,946 M. 2289824 Der
Verficherungzsbeſtand ſtieg auf 87,819 Verficherungen äber
368 486,258 M. Durch den Tod von 728 Verficherten wurden
3,6531,738 m. fällig, dieſe Sterblichkeit blieb um 31,11 Proz.
hinter de Erwartung zurück. D. in den letzten Jahren ſehr ge
wachſene Ueberſchuß nahm trotz dem fortdaueraden Sinken des
Zinsertrages abermals zu und betrug 3,491,567 M. Die im
Jahr 1897 für 1896 auszuzahlende Dividende iſt vom Auf
ſichtsrath wieder auf 3 Proz, der Deckun gskapitalien feſtge
ſetzt und macht bei den älteſten Verſicherungen ſchon mehr als
den vollen Betrag der Jahresprämie aus. Das Geſammt
Pegrben der Anſtalt iſt auf rund 115 Millionen Mark ge

iegen.



Nummer 160, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 11. 11. Juli.5 Die Obſtnutzungen

dieſes
Oſtrau, Goehlitzſch, Hellfurt
Probſtei, Moosdorf und Hohendorf

des Schutz ez. Merſeburg werden öffent

Jahres in den Weyrrichten bei

lich meiſtbietend am
Dienſtag d. 13. Juli d. Js.,

Vorm. 11“, Uhr
im Hospitalgarten zu Merſeburg

verpachtet, [2708Schkeuditz, den 6. Juli 1897.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

d. 3 Nachm. 51,

geben werden.

Magdeburg.

gute haltbare Qualität garantirt.
ſand franco.

Oſt Verpachtung.Das Hartobſt der n Wallen“

dorf oll Montag, den 12. Juli
Uhr im Gaſthof

daſeltſt öffentlich meiſtbietend gegen
Bagzahlung verpachtet werden.

allendorf, d. 8. Juli 1897.
268)] Der Gemeindevorſtand

öſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Ge

minde Blöfien ſoll Sonnabend,
17. d. Mts., Nachm. 6 Uhr anu. Stelle öffentl. meiſtbietend gegen

aar,ahluug verpachtet werden.
2716)] Der Gemeindevorſtand.
Die Keparaturarbeiten

an der Kirche zu Kriegſtedt ſollen auf
Freitag, den 16. Juli, Vorm.
10 Uhr, im Gaſthauſe zu Burgſtaden
öffentlich an den Mindeſtfordernden ver

Der Koſtenanſchlag liegt

bei mir aus. (2692Bogel, Kleingräfendorf.
Aypotheken Capitalien

auf Acker von s an ſindCa. 1000 900 Mk.
Stiftungsfonds u. FamilienCapitalien
auszuleihen durch 12550B. J. Baoer, Bankgeſchaft,

Halberſtadt.

1200 000 Mark
Stiftsgelder (unkündb.) von 31), o
an, auf Acker, zur Zahlung innerhalb
anes Jah es r ſof.) auszuleihen.
Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

2613

Piel Geld
kann man ſparen beim Einkauf von

Bindfaden,
Ver

Preisliſte ſofort. [2391
S Fickweiler.Rantnhurg al S.

erbeten.

Ein Haus a. g. Lage zu
l kaufen geſ. Gefl. Offerten

R unter E M, Erfurt poſtlagernd
[2694

Veränderungshalber bin ich Willens,
mein in Mitte der Stadt belegenes
zweiſtöckiges [2695

W omit neu erbautem Nebengebäude, Garten
und einer großen,
flottem Betriebe befindlichen Rauchkammer
preiswerth zu verkaufen,
jedem Geſchäſt,
mit mir in Unterhandlung treten.

ſeit 7 Jahren in

paſſend zuSelbſtkäufer können

Karl 1 Rödiger, Schafſtädt.

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem 2. und Z. Friedhofe derKirchen-- Gemeinde St. Maximi befindlichen FamilienBegräbniſſe (Schwib-

bogen) iſt der Friedhof Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhanden ſind

welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen im Stande
ſind. Dieſe Familien-Begräbniſſe werden nach den Nummern und ſoweit möglich
mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend verzeichnet.

I. Friedhof.
Beyer, Johann Karl, Schneidermeiſter,

38. Moes, Julius, Schneidermeiſter.
54. Winter Johann Auguſt, Mühlenbauer.
60. Wolf, Johann Goſen Maurer.

Finſterbuſch, Gotthelf, Zeugſchmiedemſtr. u. Auguſt, Schneidermſtr
Schimpf, Gottlos, Böttchermeiſter.

76, Vogler, gen. Vogel, Wilhelm Maurer.
Hartmann, Johann Friedrich, Tuchmachermeiſter.

2 Friedhof.
Nr. 39. Rummel, Johann Karl Julius, Fleiſchermeiſter und deſſen BruderEduard, Sciſenſſedemeſe,

40. Rummel, Johann Chriſtian.
41. Wirth geb, Rummel, Frau Marie Chriſtiane.
59 und 60. Heyne, Adam Heinrich, Conditor.
66, Eckardt, Johann Karl Chriſtian, Kreisſekretär.
76. Danneil, Hermann, Reg.Rath.

x 84. Reumeyer, Johann Friedrich Auguſt, Reg Sekretär a. D.
88. Stock, Johann Gottlieb Gotthelf, Kaufmann.

3. Friedhof.Heſſelbarth, Jchen Friedrich, Federpoſenhändler.

48. Heſſelbarth, Auguſt, Federpoſenhändler.
Häckel, Karl Gottlob, Ober Regierungs Rath.

74. Fänichen, Johann Gotifried, Schneidermeiſter.
76, Schink, Karl Chriſtian, Schuhmachermeiſter.
Auf Grund des 8 17 der Friedhofs- Ordnung vom 18 Oktober 1893,

fordern wir Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer Familien
Begräbniſſe haben, hierdurch auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der
Scheine und unter Beifügung der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke W
Wochen ſchriſtlich bei uns geltend zu machen, Diejenigen FamilienBegräbniſſe,
auf welche ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen nach Ablauf der an
gegebenen Friſt anderweit verliehen werden.

Merſeburg, den 26. April 1897.Der GemeindeKirchenrath St. Maximi.
1900] Werther, Paſtor. Fritſch

Poſtbezirkrn Pisen-Moorbad Schmiedeberg, mee
Stat. d, EilenburgPretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge b. Rheumatismus, Gicht,

Rerven und Jranenkrankheiten. Geſunder g. Beginn v 1. Mai, Schluß EndeS e r Verwalt. Proſp. grat. u. franko. [2530
Allgemeine Tignene von legt

E tet Er weiterKarlsruher
Lebensverſicherung.

118 Millionen Mark Vermö gen89 500 a über 375 Million u Mark Kapital.2699
Reine Gegenſeitigkeit ganzer Ueberſchuß den Verſicherten.

Ananfechtbarkeit und Anverfallbarkeit der Verſicherung.
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpſflichtige.Zitverſicherung auf Prämienfreiheit im Juraliditätsfa e.

erträge mit vielen Behörden und Pereinen77 Carl Rauch, Merſeburg. E S
Ca. 33000 O Meter ſehr günſtig

gelegenes

Fabrik-Areal,
beſtehend in einem Carree von ca. 180

Wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med

Dr. Müller über das

e c S Z.z rs0 wie dessen radiuo an zur S

Belehrung empfohlen.
Freie usendung unter Courert S

für 1 Mark in Briefmarken. 2

Alten u, jungen t

Meter Seitenlänge, mit Bahnanſchluß,
an fertiger Straße und Schleuſe geleg,
preiswerth zu verkaufen, Off. unter
D. R. 120 an „Jnvalidendank“ Curt Röber Braunschwerg
Dresden erbeten. 2714
Ein jung. Mädchen von auswärts G 1000 Schock beſte 2693ſucht Unterkommen b. gut. Schneiderin rnod. Weißnäherin, wo ſie ohne Lehrgeld,

J à 40 Pfg. zu verkaufen.
gegen Hülfe im Haush. Näh. lernen
kann. Gef. Off. u. L. M. 2709 an
die Kreisbl. Expd. [2709

jcß|d2 Druck und Verlag der „Werfeburger KreisblattDruckerei“, (Rudolf Heine), Merſeburg.

G Rttgt. Burg- Libenan b Döllniß. S S

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender, gehe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen

beſchwerden, Schmeczen, Verdauu; ags
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohenAlters hiervon befreit und geſund Fe

worden bin, [1816Koch, Königl. Förſter a. D.F.
Pömbſ en, Poſt Nieheim, Weſtfalen

ws

12697 S
Behandlung der vorzeitigen Schwäche
von Dr, med. Carol. Broſchüre freo,
als Doppelbrief für 80 Pf, in Marken,
Sofort Erfolge in jedem Alter
M. Luck, Berlin, Cuxhavenerſtr. 2.

mee

e
e

Note
Ah nGr 22etegaut 7 biltig

Meroeburger

Je Duke

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-

jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gema te Entwürfe aut

Wunsch. 15Otto Mi ker,Atelier ſ. Theatermalerei u. Decvoration,

Godesberg a. Rhein.

Größere Poſten gepreßt und
ungepreßt ſuche zu kaufen. Zum

ſtelle Dampfgoreſſe. 2242
Riemenn, Magdeburge

WER a
SprachKenntnisse

durch Lektüre eines unterhalten-
den und belehrenden Journals
befestigen und erweitern vill,
verlange eine Probenummer von

English-Journal-Frangçais

für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Montgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 frap-

zösische und 24 englische)
welche an jedermann gratis und
franco versandt wird von jeder
Buchhandlung oder vom Verlage

9 Reugersche Buchhandlung
33 in Leipeig.

ehe
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